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ZUSAMMENFASSUNG 

Die AktivRegion Mitte des Nordens ist seit dem Jahr 2007 anerkannte Förderregion im Rahmen des euro-

päischen LEADER-Programms. Grundlage dafür bildet die „Integrierte Entwicklungsstrategie“ (folgend IES). 
Alle 7 Jahre wird die IES überprüft und auf den neusten Stand gebracht. Anschließend bewirbt sich die 

AktivRegion beim Land Schleswig-Holstein um die Aufnahme für die nächste Förderperiode (2023 bis 2029). 

Die neue IES wurde im Zeitraum Oktober 2021 bis zum April 2022 mit sehr hohem Engagement und Betei-

ligung der Akteurinnen und Akteure in digitalen und analogen Beteiligungsformaten erarbeitet (ca. 200 Be-

teiligte). 

 

Im Rahmen der zweiten öffentlichen Regionalkonferenz erarbeiteten die Teilnehmenden gemeinsam ein 

übergeordnetes Leitbild, um die Ziele und Absichten der AktivRegion besser vermitteln zu können. Es lautet: 

Unsere Region schafft aus ihrer Vielfalt mit aktiven Orten Gemeinwohl, Nachhaltigkeit und Bestän-

digkeit. 

Das Leitbild greift mit der Vielfalt die unterschiedlichen Voraussetzungen der Region durch die historische 

und geografische Unterschiedlichkeit auf. Mit dem Begriff „unsere Region“ ist beschrieben, dass die Zusam-
menarbeit zwischen den beteiligten Kommunen und Akteuren durch die vergangenen LEADER-Perioden 

erlernt wurde und die Region so immer näher zusammenrückt. Gemeinsam soll auf diese Weise Gemein-

wohl in den Orten der AktivRegion geschaffen werden. Damit sind die starken Ortsgemeinschaften als ge-

meinsames Bindeglied genannt. Die Aktivitäten sollen nachhaltig wirken. Beständigkeit wird als Faktor der 

regionalen Identität definiert sowie als Ziel regionaler Entwicklung.  

 

Kurzbeschreibung der Region  

Die AktivRegion Mitte des Nordens liegt im Kreis Schleswig-Flensburg in Schleswig-Holstein. Bei einer Ein-

wohnerzahl am 31.12.2020 von 69.387 Personen und einer Fläche von 664,49 km² betrug die Einwohner-

dichte 104 Einwohner/ km². Das Gebiet der AktivRegion umfasst sieben Mitgliedskommunen: die Ämter 

Mittelangeln, Langballig, Hürup und Schafflund, die Gemeinden Handewitt und Harrislee und die Stadt 

Glücksburg. Das Gebiet nimmt in dieser Gebietskulisse bereits seit 2007 am EU-Programm LEADER teil. Ent-

scheidungsgremium für Projekte dem LEADER-Grundbudget ist der Projektausschuss, der sich aus 8 WiSo-

Partnerinnen und -Partnern, welche die Themen und Bereiche dieser Strategie widerspiegeln, und 7 kom-

munalen Vertreterinnen und Vertretern zusammensetzt. 

 

Die Strategie setzt die drei Zukunftsthemen Klimaschutz und Klimawandelanpassung, Daseinsvorsorge und 

Lebensqualität und Regionale Wertschöpfung um.  
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Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken-Analyse (SWOT-Analyse) 

Zukunftsthema Klimaschutz und Klimawandelanpassung 

Stärken Schwächen 

• Unterstützung von Fahrradmobilität durch die Kommu

nen 

• Vorreiterrolle und Vernetzung im Klimaschutz auf kom

munaler und ehrenamtlicher Ebene, ehrenamtliches E

gagement mit Fachwissen in der Region z.B. BobenOp

e.V. 

• Klimaschutzmanagement Region Flensburg und weitere

beratende Institutionen 

• Sanierungsmanagement einiger Gemeinden  

• vielfältige konzeptionelle Ansätze (u. A. Quartierskon-

zepte, Konzept zur Ausweisung von Solarflächen, div. 

nierungskonzepte) 

• Vielzahl Erneuerbare Energien  

• Zustand der Fahrradwege an Landesstraßen, fehlende

Bewusstsein für Bedarf an moderner Fahrradinfrastruk-

tur 

• alternative Mobilitätslösungen noch nicht praxistaugli

• fehlende Unterstützung u. Moderation für echte Bürge

beteiligung und Akzeptanzförderung bei Wind- und So

parks 

• energetischer Sanierungsbedarf öffentlicher und privat

Gebäude 

• Flächenknappheit und Flächenkonkurrenz 

• fehlende Wertschöpfungsketten im Bereich Erneuerbar

Energien 

Chancen Risiken 

• klimaschonende Alternativen zum motorisierten Indiv

dualverkehr (z.B. Carsharing) 

• Kooperation Tourismus und Natur- und Umweltschutz

• Klimaschutzregion 

• Nachnutzung von günstigem Strom 

• Energiespeichertechnologien 

• Trend zu Regionalität  

• Flächenverbrauch, Flächenkonkurrenz 

 

Zukunftsthema Daseinsvorsorge und Lebensqualität 

Stärken Schwächen 

• hoher Stellenwert der Gesundheitsversorgung 

• Bevölkerungswachstum über Kreisdurchschnitt 

• professionelle soziale Infrastruktur (Familienzentren

Sozialstationen) 

• weit fortgeschrittener Breitbandausbau 

• Angebote für die Jugend in Vereinen und im öffentli-

chen Bereich 

• Ehrenamt in den Vereinen vor Ort und in Kreisverbän

den 

• breit gefächertes deutsch-dänisches Bildungsangebo

• (noch) umfangreiches Kulturangebot mit überregion

wirkenden kulturellen Highlights 
 

• fehlende Investitionen in öffentliche Gebäude und Auße

anlagen/fehlende Zukunftsinvestitionen 

• sehr kleinteilige Gemeindestruktur birgt Risiken bei der 

cherung der Daseinsvorsorge 

• Jugendräume nicht mehr zeitgemäß, fehlen z.T. 

• "Kümmerer" für Betreuung und Pflege älterer Menschen

• fehlende hauptamtliche Unterstützung, fehlender Nach-

wuchs, Strukturen nicht mehr zeitgemäß (Kultur, Jugend

Bildung, Sport, Soziales, Senioren) 

• Modernisierungsbedarf Sportflächen und -hallen 

• Outdoorsportflächen für Trend-Sportarten/Sportmöglich

keiten ohne Vereinszugehörigkeit, auch übergreifende 

Konzeptionierung (Inklusion, etc.) 

Chancen Risiken 

• „Wir-Gefühl” auf den Dörfern und großes Solidaritäts-
gefühl in der Region/den Ämtern/Dörfern 

• Verlust funktionaler Zusammenhänge und des Gemein-

sinns in den Dörfern 

• sinkende finanzielle Handlungsspielräume der Kommun
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• Konzentration der Versorgungsangebote in den Orts

kernen 

• Qualität und Erreichbarkeit in der Daseinsvorsorge 

durch digitale Angebote verbessern 

• Mehrwert für die Region durch Kinder- und Jugendb

teiligung mit niedrigschwelligem Zugang 

• neue Formen zur Unterstützung des freiwilligen Enga-

gements, Anschub innovativer Formate nach der Pan

demie im Ehrenamt 

• Synergien durch Kooperation der Angebote und Träge

im Kultur- und Sozialbereich 

• Überalterung der Bevölkerung mit Folgen für die Dasein

vorsorge 

• digitale Einsamkeit 

• Altersarmut, Einsamkeit im Alter 

• Ausdünnung kultureller und sozialer Angebote und Verlus

von Angeboten durch die Pandemie 

 

Regionale Wertschöpfung 

Stärken Schwächen 

• Region spricht viele Zielgruppen an: Naturtourismus

Städtetourismus, Aktivtourismus, Entschleunigung 

• großes Naturerholungspotenzial durch naturräumlic

Besonderheiten sowie großräumige und vielschichtige

Schutzgebiete 

• überregional bekannte touristische Highlights 

• landwirtschaftliche Wertschöpfung sowie Ernährungs

industrie 

• intakte und krisenfeste Wirtschaftsstruktur 

• fehlende Kooperationen im Tourismus 

• Hotspots der Natur durch touristische Nutzung überbelas

tet, Konfliktpotenzial Einheimische vs. Tourismus  

• Wegeinfrastruktur 

• regionale Verteilung der Übernachtungsmöglichkeiten 

• zu wenig Direktvermarktung und ökologischer Landbau 

• Fachkräftemangel, Nachfolgemangel, Anzahl wirtschaften

der Betriebe sinkt 

Chancen Risiken 

• regionale Wertschöpfungsketten 

• alternative Arbeitsformen, z.B. CoWorking-Spaces 

• Wegbrechen historisch gewachsener Strukturen bäuerli-

cher Familienbetriebe 

• Fachkräftemangel 

 

LEADER-Mehrwert 

Die Strategie ist konsequent darauf ausgerichtet, einen Mehrwert durch LEADER zu erzeugen: 

• Für aktivregionsübergreifende Kooperationsprojekte ist ein Budget reserviert worden. Zum Pro-

jektstart liegen schon zwei konkrete und AktivRegionen übergreifend abgestimmte Kooperations-

projekte vor. 

• Für gängige Problemlagen werden neue Lösungen gesucht. Dafür werden Modellvorhaben und 

Pilotprojekte im Bereich Klimaschutz und Klimawandelanpassung gefördert. 

• Die Projekte müssen zwingend einen integrierten Zielbezug haben, d.h. mindestens zu zwei 
Kernthemen einen Zielbeitrag leisten. 

• Durch thematische Projektgruppen werden Ideen generiert und die Kreativität der Akteurinnen 

und Akteure gefördert. Der Prozessnutzen wird durch das Voneinander Lernen gestärkt. 

• Konsequente Ausrichtung des Entscheidungsgremiums an den Handlungsfeldern der Strategie. 

Das Entscheidungsgremium wurde gegenüber der Vorperiode deutlich verändert und spiegelt in 

seiner Zusammensetzung die Kernbereiche der Strategie ab. Auf diese Weise können durch die 

Kompetenzen der Mitglieder des Projektausschusses die Zielbeiträge der Projekte erhöht werden. 

• Durch Social Media wird die Öffentlichkeitsarbeit niedrigschwelliger und moderner. Auf diese 

Weise können mehr Projektideen generiert werden und neue Akteurinnen und Akteure angespro-

chen werden. 
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• Niedrigschwelliger Zugang zur Zielgruppe Kinder und Jugendliche: der Jugendförderfonds ist zu 

100% regionsfinanziert und wird unbürokratisch sowohl qualifizierte Beteiligungsprozesse als 

auch Kleinprojekte fördern. 

 

Kernthemen und Maßnahmen 

 

Fördereckdaten 

Die AktivRegion hat für alle Kernthemen transparente und einheitliche Fördereckdaten erarbeitet. Bei der 

Trägerschaft unterscheidet die AktivRegion zwischen öffentlichen Trägern, privaten Trägern mit öffentli-

chem Interesse und sonstigen Trägern. Öffentliche Träger sind im GWB § 99 definiert. Für private Träger 

bestimmt das öffentliche Gemeinwohlinteresse die Höhe der Förderquote.   

 

 
Für Projekte aus den Zukunftsthemen Klimaschutz & Klimawandelanpassung, Daseinsvorsorge & Lebens-

qualität sowie für Projekte zur Umsetzung des Kernthemas Tourismus und Naherholung (Zukunftsthema 

Regionale Wertschöpfung) beträgt die Förderquote für öffentliche Träger und private Träger mit 

Zukunftsthema Maßnahme

intermodale Mobilität

klimafreundliche Alternativen zum motorisierten 

Individualverkehr

Energetische Modernisierung von Infrastrukturen

Anpassung an den Klimawandel

Ökologische und energetische Aufwertung der Orte

regionsspezifische Anpassungsstrategien für 

Klimafolgen

Zielgruppenspezifische Konzepte und Modellvorhaben

Vernetzung, Bildung und Beratung in den Bereichen 

Klima-, Umwelt- und Naturschutz

Begegnungs- und Austauschmöglichkeiten

bedarfsgerechte Angebote der Daseinsvorsorge

Neue Lösungen für Kinder und Jugendliche

zukunftsgerichtete Maßnahmen in den Bereichen 

Bildung, Sport und Kultur

Bürgerschaftliche Unterstützungsstrukturen

Digitale Zugänge

Outdoor- und Aktivtourismus

Aus- und Aufbau von touristischer Infrastruktur

Verknüpfung von Naturschutz, Naherholung und 

Tourismus

neue Lösungen der Vernetzung und Zusammenarbeit 

zwischen Leistungsträgern und Organisationen auch 

grenzüberschreitend

nachhaltige regional wirksame Wertschöpfung

Vernetzung und Bewusstseinsbildung

Neue vernetzte Arbeitsformen

Fachkräfte und Nachwuchs

Arbeitsplätze in den Ortskernen

Kernthema

Klimaschutz & 

Klimawandelanpassung

Neue klimaschonende Mobilitätslösungen

CO2-Einsparung, Ressourcenschutz und 

Klimawandelanpassung

Aufklärung, Konzepte und Modellvorhaben

Daseinsvorsorge & 

Lebensqualität

Starke Gemeinden als Wohn-, Arbeits- und 

Lebensmittelpunkt

Starke Ortsgemeinschaften und freiwilliges 

Engagement

Regionale 

Wertschöpfung

Qualitätsverbesserung und Nachhaltigkeit 

in Tourismus und Naherholung

Vom Hof auf den Tisch

Qualifizierte Arbeitsplätze vor Ort
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öffentlichem Interesse 70% der förderfähigen Kosten. Private Träger erhalten 50%. Im Zukunftsthema Re-

gionale Wertschöpfung beträgt die Förderquote in den Kernthemen „Vom Hof auf den Tisch“ und „Qualifi-
zierte Arbeitsplätze vor Ort“ 65% bzw. 50%.  
 

Zur öffentlichen Kofinanzierung von Privatprojekten wird durch die Mitgliedskommunen ein Regionalfonds 

von jährlich 20.800 Euro zur Verfügung gestellt. 

 

Die AktivRegion definiert die folgenden Rahmenbedingungen: 

• Die Mindestzuwendung beträgt für öffentliche Träger 10.000 €, für sonstige Träger 7.500 €, 
• Die Höchstzuwendung beträgt 180.000 € pro Projekt, 
• Die Zuschussquote beträgt mindestens 20%, max. förderfähige Kosten 900.000 €, 
• Anschubfinanzierung von Personal- und Betriebskosten bei nicht investiven Projekten, die Pi-

lotcharakter in der AktivRegion haben, max. 3 Jahre. 
 

Es gelten diese Förderausschlüsse: 

• Straßenbau, 

• Gestalterische Maßnahmen an öffentlichen und privaten Gebäuden (z.B. Reetdächer), 

• Investitionen in Bau und Betrieb von Wärmenetzen, 

• Personal- und Betriebskosten außerhalb der Anschubfinanzierung von Pilotprojekten. 
 

Für das Zukunftsthema Klimaschutz und Klimawandelanpassung wird 20% des Budgets reserviert. Für das 

Zukunftsthema „Daseinsvorsorge und Lebensqualität“ sind 30,16% des Budgets reserviert. Für die Regio-

nale Wertschöpfung sind 15% des Budgets reserviert. Der themenungebundene Puffer erhält 20% des Ge-

samtbudgets und wird im Zuge der Strategieumsetzung für die drei Zukunftsthemen bedarfsgerecht ver-

wendet.  

 

 

Projektauswahlverfahren 

Für die Projektauswahl gibt sich die AktivRegion ein transparentes, nichtdiskriminierendes und praktikables 

Auswahlverfahren. Dazu werden die Projektauswahlkriterien auf der Homepage  

www.mittedesnordens.de veröffentlicht. Die Projektauswahlkriterien leiten sich aus den Zielen der IES ab. 

Sie gliedern sich in allgemeine Projektauswahlkriterien und kernthemenbezogene Qualitätskriterien. Die 

allgemeinen querschnittsbezogenen Projektauswahlkriterien nehmen direkten Bezug auf die vorliegende 

Integrierte Entwicklungsstrategie, den LEADER-typischen Mehrwert, die Querschnittsziele der EU und den 

GAP-Strategieplan. Für Kooperationsprojekte gibt es ein spezifisches Auswahlkriterium. Die kernthemen-

bezogenen Qualitätskriterien leiten sich aus den Zielen im Kernthema ab und prüfen den jeweiligen Zielbei-

trag.

Zukunftsthema Anteil am EU-Budget (%) Budget (€)

Klimaschutz & Klimawandelanpassung 20% 500.000 €

Daseinsvorsorge & Lebensqualität 30,16% 753.956 €

Regionale Wertschöpfung 15% 375.000 €

Puffer 20% 500.000 €

http://www.mittedesnordens.de/

